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nern in den beyden Vorſtadten Neumarckt und Alten—

burg ſowohl, als denen Unterthanen in denen AmtsDorffſchaff
ten publiciret, und ſelbitge darauf, ſo weit ſolche opplicable, ver—

wieſen worden, gleichwohl aber eines theils verſchiedenes in de—

nen Vorſtadten und noch mehr auf dem Lande hinweg fallt, an
dern theils aber eines und das andere nochngnbringen, und
die Amts Unterthanen in Vorſtadten und Bornern hiernach ge
nauer zu inſtruiren ſind; Aiſo iſt nach Anleitung dervon dem hie—

ſigen Amte in ohnmasgebl. Vorſchlag gebrachten von Chur—
Furſtl. Hochlobl. StifftsRegierung revidirten, und mit de—

nen dabey gemachten Anmerckungen vermittelſt gnadinſten Spe-
cial- Reſcripts vom 21. Januar. und 25. Jun. 171. approbirien
Erinnerungen, zur Verbeſſerung derer Feuer Anſtalten in den
beyden Vorſtadten der Altenburg und dem Neumazckre, beſon
ders auch in dem Bezircke des allhieſigen Stiffts Amts Merſe—
burg, mit lnſerirung derer in mehrggedachter Stadt Seuer Ord—

nung getroffenen Diſpoſitionen in ſo ferne ſich ſolche aufdie Vor—
ſtadte und Dorffer appliciren taſſen, nachſtehende Speciale Feuer—

Ordnung entworffen, und zu gehorſamſter Befolgung des un—

term 1. Nov. 1765. erlaſſenen gnaditzen Reſcripts in Druck gege—

ben worden.
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Die Verhuthung des Feuers betrl.

K. J.

—573SE dces iſt nach Masgebung derer Hochſten

Genperalien ferner darüber genauzu hal
dten, daßdie neu aufzubauenden Hauſer

Ahe
7 uUnd Gebaude,in Vorſtadten und Dorf—

fernſoviel moglich feuerfeſte, und be—

Dacher mit Ziegeln gedeckt werden; Wo es ſich aber,
beſonders bey unbemittelten Perſonen, nicht anders
thun laſſet, ſollen doch wenigſtens die Hauſer von Back
Steinen oder Leimernen tuchtigen Wanden aufgebauet
werden. Undob wohldie in gedachtenbeyden Vorſtad—
ten und Dorffern anjetzo vorhandenen Stroh— und
Schindel-Dacher annochzudulden; So ſind doch die
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ſelben, ſobald die Hauſer baufallig werden, und neu
zu erbauen ſind, gantzlich abzuſtellen, auch die Dacher
auf Ziegel einzurichten, folqlich bey Erbauung neuer
Hauſer in Borſtadten ſowohl als aufdem Lande, keine
andere als Ziegel Dachir zu geſtatten. Jnſonderheit
ſoll ſich niemand unterſtehen Schmiede-und Schloſſer—

Oeßen, Back-Orfen in Back« und privat-Hauſern,
Waſch-Stubren, Waſch-Keſſel, Brenn Defen bey den
Topfern, Brandtewein-Blaſen und Diſtillir-Oefen,
auch Flachs. Darren ohne vorgangige Cognition und

expreſſe Erlaubnis der Obrigkeit, als welche,daß ſol.
ches tuchtig, und ohne daherzu beſorgende FeuersGe
fahr geſchehe, wie berhaupt was in denen FeuerOrd
nungen von den Jahren 1719. und 1744. dieſerhalben
bereits verſehen, genauzu beobachten hat, bey Ver
meidung harter Straffe anzulegen; Ferner ſoll

g. 2.

ein jeder Hauswirth oder Wirthin, beſonders aber die
Gaſtwirthe und Bader, ingleichen die bey ihrer Arbeit
ſtarck Feuer benothigteHandwercker ſich aller Vorſich
tigkeit

gebrauchen,
und die Nacht hindurch kein Feuer.

halten. Desgleichen ſoll die UnternehmungdesBrod
und allen andern Backens inCommun-und eigenen
Back Hauſern ſowohl, als dasWaſchen undObſt-Ba
cken zur Nachtsund AbendsZeit, durchgehends und

beſon.
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beſonders auf dem Lande beyi. Nßo. Strafe auf jeden
Contraventions- Fall „hiermit unterſaget ſeyn; Wie
denn auch die Zubereitung der WagenSchmiere in de.
nen beydenVorſtadten weiter nicht zugeſtatten, ſondern
die Seiler, oder wer ſonſt damit umgehet, haben ſolche

vor denen Thoren an einen unſchadlichenOrte zu kochen

und zu verfertigen.

9. J.

Die Feuer. Mauern ſollen hinfuhro aanß Steinern
aufgeführet, und krine holtzerne verſtatt.t, auch die
BrandMauernin Küchen undbeh Caminen mitStei
nen tuchtig verwahret, und kein Holtz darinnen aelaſ-
ſen werden; Esſoll auch ein jeder Hauswirth indenen
beyden Vorſtadten ſeine Feuer-Mauern fleißig, und

zwar die LuchenFeuer Mauer des Jahres dreymahl,
die andern Stuben Feuer-Mauern aber des Jahrs
zweymahl, zu Martini undFaſtnachten, wo aber ſtarck
geheitzet wird zu mehrern mahlen kehren laſſen, unter
der Berwarnung, daß, wenn eine Feuer -Mauer um
deswillen,daß ſie nicht gekehret worden, anbrennet, der

Hauswirth Zehen Thaler Straffe erlegen ſoll.

J. 4.

Jn denen hieſigen Amts Dorffern,womehrentheils

A3 init
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mitStroh, Reißig und Schufffe geheitzet wird, iſtfer
ner nachdrucklich daruber zu halten, daß jeder Nachbar
und Einwohner ſeine Feuer-Mauern alle 4. Wochen,
ja wohl noch offterer, der Oeſſen-Kehrer aber des Jah
res wenigſtens zweymahl ordentlich und tüchtig durch—

kehre, als woruber jeder Dorff-Richter die unmittel
bare Aufſicht fuhren, und die gefundenen Haupt-De
fecte ſeinervorgeſetzten Obrigkett zur Beſtraffung und
ſchleunigen Abſtellung anzuzeigen verbunden ſeyn ſollt.
Und ob zwar

F. 9.
Dem Feuer-Mauer-Kehrer hieſelbſt in der gna—

digſt ihm ertheilten Concesſion vom 1. Jul. 1745.
vor Kehrung einer Feuer-Mauer 2. gl. und eines
Schluindes 1. gl. auch uber dieſes vor Beſichtigung
einer Feuer Oeſſe 6. pf. bewilliget worden; So kan
man doch zur Erleichterungdes Landmannes, und, in
Betracht deſſen, daß die kleinen Feuer-Mauern auf
dem Lande viel leichter, als die hohen in der Stadt zu
kehren, geſchehen laſſen, daß demOeßen-Kehrera
Proportion dererim Dorffe befindl.Feuer Stadte jahr
lich ein gewiſſes ausderGemeinde Caſſe zu bezahlendes

Quantum, womit er zufrieden ſeyn konne, ausgeſetzet,

und er hiervor die Feuer-Mauern zweymahl im Jahre
zu kehren und zu viſitiren verbunden werde. Wobty
iodoch derſelbe nothigen Falls zu exeitiren, und wenn er

ſein
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ſein Amt etwan
nachlaßig verrichtet, oder auch die Be.

8

ſitzere derer Hauſer ſelbſtnicht ordentlich kehren, ſolches

jedesmahl der Obrigkeit von dem Dorff Richter un.
nachbleibend anzuzeigen iſt. Wie denn auch vermoge
fernerweiten gnadigſten Reſeripts vom 15. April i7zi.obangezogenes Privilegium keinesweges auf ein Jüs Co-
gendi und dahin, daß alle Einwohner beyder Vorſtad
te und derer Dorffer im Amte Merſeburg ihre Feuer—
Mauerndurch beſagten Feuer-Mauer-Kehrer Freyta—
gen kehren zu laſſen ſchlechterdings ſchuldig waren, zu
extendiren, da vielmehr nach deſſen deutlichen Jnnhalte,
denen Armen, oder denenjenigen, welche ihre Feuer—
Mauern ſelbſt tuchtig kehren wollen, ſolches zu thun
unbenommen, und hiernechſtdem hieſigem Amte vor
ſich und dieAmts-Unterthanen, nach Bifinden mit ei.

nen andern naher zu erlangenden Feuer-Mauer. Keh
rer, wenn nur dabey die Feuer-Ordnung und Geneta
lien genau beobachtet werden, einen gewiſſen Accord
zu treffen, der Billigkeit nach frey bleibet,und woder
Fauer. Mauer Kehrer ein Hauß oder eine Commun

im Gedinge hat, iſt demſelben por die Beſichtigung
nichts zu reichen.

6.

Aufdas Geleuchte follein jeder Hauswirth, oder

Wirthin, auch jeder Einwohner, vor allenaber Bott
ger,
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ger, Kiſcher, Drechßler, Zimmer-Leuthe und andere
Handwercker, ſo in Holtze arbeiten, und dabey Spahue
machen, genau Acht haben, die Spahne auch allen an
dern Vorrath von Brennund BauHoltze nicht in die

Hauſer und denen FeuerStadten zu nahe, ſondern an
ſolche Orte, dahin man mit Licht und Feuer nicht gehet,

bringen. Wiedrigenfalls und da beyViſitationenbe.
funden wurde, daßſie ſolche Spahwin und nachſtan de
nenWohnStuben, Küchen und Schlaf-Cammern
liegen laſſen,ſoll jedes mit 1. Nßo. beſtrafft werden.

c y

Va c

Die Wind, oderandere dergleichen gefahrliche Oe—

fen, ſo kunfftighin ohne Vorwiſſen der Obrigkeit nicht
anzulegen ſind, ſollen entweder gantzlich weggeſchafft,

pder doch aufs beſte verwahret, und die daraus gehen
den eiſernen, kupffernen oder thonernen Rohren, damit

dadurch kein Schade oder Entzundung geſchehen kon—

ne, nach jedes Hauſes oder Behaltniſſes Beſchaffenheit

mit guter Vorſichtan, und nicht aufHoltz, ſondern

auf Mauerwerck und Steine geleget werden, wie denn

auch ein jeder Haußwirth ſeine Ofen Locher mit eiſer
nenThuren zu verwahren hat, damit nicht Hunde und

Katzen darein kriechen, und die Funcken mit heraus
ſchleppen konnen.

d

g. 8. Pech
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S. 8.

Pech. Oel, Flachs und Hanff, Schmiereund der
gleichen Materie, ſollen die Seiler nicht uberflußig an
ſchaffen, und daß mit Licht und Feuer an ſolchen Sachen

nicht etwan unverſthene Verwahrloſung geſchehe, flei—

ßige Obfichtfuhren DieFleiſcher und Seiffenſieder
aber ſollen bey Vermeidung Zwey Nßo. Strafe, bey
Nachtzeit kein Ünſchlicht ſchmeltzen, auch niemand bey

ebenmaßiger Poen. Kohlen, Aſcheund Ruß, ingefahr
liche Behaltniſſe bringen, und auf die Boden ſttzen,

ſondernein jeder ſoll die HoltzAſche in küpferne, eiſerne,
oder blecherneKeſſelbriugen, dieStroh Aſche aber an

ſolche Orte, woſie keinen Schaden thun kan, ſchutten,
wie denn auch das Brauund andere holtzerne Gefaße,

an ſichere Orte, undkeiueswegesauf die Boden geſetzet

werden ſollen.

5. 9.

Niemanden in hießigen Vorſtadten ſoll, ohne ſon
derbareErlaubnißmitSchießPulverzuhandeln nach

gelaſſen ſeyn. Diejenigen aber, ſo mit dergleichen
Handkung treibenuſolche inMenge haben, ſolkdieſes an
abgelegene Orte, oder zu oberſt unter die Dacher, wo
niemand leicht hinkommt bringen, bey ſich aber mehr
nicht als hochſtens 2. bis3. Pfund porrathig behalten,

B ſedoch
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jedoch des Abendẽ bey Lichte keines verkauffen, und
zwar ſolches alles bey Zehn Thaler Straffe.

J. 10o.

Das Schießen und Platzen, oder gar Schwar—
mer, Raqueten und Schlüſſel-Büuchſen loß zunden, ſoll
gar nicht verſtattet, ſondern bey harter Strafe gantzlich

verbothenund hiermit unterſaget ſeyn.

J. Ii.

Jndie Scheunen, Stalle, undandre Oerther, wo

Gefahrzu beſorgen, vder Feuerfangende Sachen liegen,
ſoll niemand, ſonderlich aber kein Knecht noch Kutzſcher,
mit brennender Tobacks-Pfeiffe, noch auch mit bloßen
Licht, oder brennenden Spahne, ſondern mit einer La—

terne, deren jeder Hauswirth in Vorſtadtenundauf
dem Lande, und zwarin dem geringſten Hauſe eine, die
inwichtigern Hauſern, ſo Pferdeund Vieh halten, pvey
gute Laternen von Glaſe, nicht aber von Pappier anzu
ſchaffenhat, gehen, auch das fur die Pferde und ande—

res Vieh benothigte Rauch-Futter und Stroh
des Tagesuüber bey Zeiten, und nicht erſt des
Abends, oder zur Nachtzrit aus denen Scheunenoder

Oberbehaltnißenhohlen oder herunter tragen. Wie
denn ein jeder Haußwirth,wenn er beyvorgehendenVi—

ſitatio
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ſit ativnen mit obbeſagten Laternen nicht verſorgt und
parat iſt,

in 20.gl. Strafe verfallen ſein ſoll.

J. 12.
Jn die Cammern und auf die Voden, auch tiutert

ie Dacher, dahin man ſonſt mit Lichte zu gehen ufliget,
vll kein Holtz, Reißig, Spahne, Heu, oder Sirohage—

eget, auch Baüholtz und Reißig nicht auf denen Gafſen
iegen gelaſſen werden.

J. 13.
DasEiuſchleppenderer Stoppelnzur HerbſtZeit

ſtt ſchlechterdings nicht anders zu verſtatten, als wenn
e in ichere Behaltniſſe e. g.Scheunen, Stalle, Keller
ind Gewolbe gebracht werden konnen: Dahero denn
ieſerhalb nicht nur jedesmahl genaue Viſitation ge
alten, und die Contravenientenmit unausbleiblicher
Ztrafe beleget, ſondern auch die Thorwarter in ihren
aſtructionen dahin ausdrücklich angewieſen werden ſol.
n, daß ſie dergleichenohneUnterſchied, und ohne aus
ruckliche Vergunſtiqungder Obrigkeit zu denen Tho.
engar nicht herein laäaſſen. Jmmaßen auch ernſtlich zu
nterſagen iſt, daß, wo Stoppeln

liegen, kein Licht mit
ingenommen werde, weshalb, und damit vor denen
defen rein gekehret werde, dir Obrigkeit fleißig zu vi.
tiren hat.

B. 2 K. 14. Es
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Es ſollen auch die Gaſſen mit Bauholß, Steinen,
keimen, Schutt, Miſt unddergleichennicht angefüllet,

oder mit Wagen und Karren verſetzet werden. Der
Schutt ſoll vor denen Thuren nicht liegen gelaſſen, ſon
dern weggeſchafft, Wagen und Karren nicht auf die—

Gaſſengeſtellt, auchder Dunger, wo ſolcher nicht in den

Hofen geladen werdenkan,nicht haufigundaufeinmahl
mehr nicht, als folgenden Tages weggefuhret werden

kan, heraus auf die Gaſſe geſchafft werden. Wie denn

auch:dieWagner, Bottger und andere Handwercker,
die Holtzim Vorrath haben, ſolches entweder garnicht

aufdir Gaſſelegen, oder es doch ſo einrichten ſollen, daß

es der Gaſſe am wenigſten hindert; Allesnach Gele—

genheitderUmſtande beyStraffe Zwey und mehrerer
Nßoe.

Die Bottiger ſollen auch das Pichen weder in engen
Hofen, noch das Ausbrennen des neuen Gefaßes in de
nenHauſern, oder an ſolchen Orten vornehmen,da

das Feuer auf etiiche Schritte Holtz oder Geſtrode
ergreiffen kan, ſondern folches entweder in gargerau
men Hofen, oder auf denen Gaſſen undPlatzen verrim—

ten, bey Vermeidung 1.oder mehrerer Nßo: Straffr.

K. 16. Da
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Da auch die Becker in denen beydenVorſtadten ſich

bishero unterſtanden die BackOefen mit Rohr und
Sage-Spahnen zu heitzen, hieraus aber gar leicht
FeuersGefahr entſtehen kan; Als wird das disfalls

vormahls ergangene Verboth hiermit wiederhohlet,
und die Heitzung derer BuckOefen mit Rohr und Sa
ge. Spanen, bey Vermeidung Zehn Thaler Strafft
hierdurch unterſaget. Weiter ſoll

S. 17.
heh Vermeidung unnachbleibender ſchwehren Straffe
kein Einwohnerin denen Vorſtädten und auf dem kan.
de, umverſtandige kleine Kinder mit Feuer und Licht
umgehen, vielweniger ſolche dabey in denen Hauſern al
leine laſſen, immaßen durch ſolche gar leicht Feuers Gr
fahr verhanget werden kan. Und wir

F. 1xs.

die GaſtWirthe, Erbund Reih Schencken inVor
ſtadten und auf dem Lande genau Achtzu geben ha
ben, daß ſie nicht liederliches und verdachtiges Volckbe
herbergen, vielmehrben vorkommenden Verdacht,ſol.
ches ſofort der Obrigkeit anzeigen; Aiſo ſind denenſelben

B 3 bie
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die wegen Beherbergung loſen und liederlichen Geſin
dels emanirten geſcharfften Generalia, ſo man denenſel—
ben zu mehrerer Bekanntmachung und offentlichen

Aushangungin denen SchenckStuben allbereits aus
theilen laſſen, zur ſtracklichen Beobachtung von Zeitzu
Zeit einzuſcharffen,und nicht nur die Richter jeden Orts,
ſondern auch der Amts-Ausreuther, LandKnecht und
ubrige Gerichts-Dienerzur fleißigen Viſitation dieſer
Hauſer ſowohl, als wo ſie ſonſt wegen unerlaubten Be
herbergung Verdacht haben mochten, dergleichen gar
offters bey denen Hirthen zu geſchehen pfleget, nach
drücklich anzuweiſen, auch ferner dahin anzuhalten, daß
ſie dieangetroffenen verdachtigen Perſonenalſofort zur
Hafft bringen und an ihre vorgeſetzte Obrigkeit ablie—
fern follen. Ubrigens haben

O.dieGaſtwirthein denen Vorſtadten taglich einen Logir
Zettul behorigen Orts einzureichen, auch zu Meßzeiten
und Jahrmarckten, ingleichen bey Durchmarſchen
Wachterin ihren Hauſernzu halten, welche aufdie Lich-
te,Feuerſtadte,Stalleund andere Gemacher, darinnen
man Lichte gebrauchet, wie auch auf das Toback—
Schmauchen Achtung zu geben haben.

ſ. 20.DasTovackSchmauchen in denen Scheunen,

Stal
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Stallen, oder in denen Cammern und Ober-Behalt
niſſen, ingleichenin denen Hofen und auf den Gaſſen, ſoll
wegen der daher zu beſorgen habenden Gefahrund Verewahrloſnungdurchaus nicht verſtattetwerden,undzwar
bey Straffe Zweyer Alten Schocke, (wovon der
Denuncionte den 4ten Theilzu gewarten hat,) oder nach
Befinden, 5. oder 6. Tage Gefangniß, ſooffte jemand,
wer der auch ſey, darwieder haudelt.

K. 20.

ben, nebenoder auf dem Heerde, BackOefen, auf do
nen Darren, oder ſonſt beyNachtund Lichte zu dürren,
zu brechen undzu hecheln,follniemand ſelbſt thun noch
feinem Geſiade oder Haußgenoſſen verſtatten. Jmmaßen denn die Seiler ſich deſſen

auch, und die Futter
Schneider des Futterſchneidens ſowohl ein jedweder
derjenigen Arbeit, ſo leichtlich durch Licht verwahrloſet
werdenkun, beyLichteſich beyStraffe1. Nßo ent

Palten ſollen.

K. 22.
Diejenigen ſo Brunnenin Haußern und Hofen ha

ben, ſollen ſolche jederzeit in gůten brauchbaren Stan.
de erhalten, auch ſoll durchgehends ein jeder Bur

ger
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gerin denenVorſtadten,beyStraffe n Alten Schockes,

wahrender Sommers-Zeit, und zwar von Wal—

purgis bis inWonath Octobr. ſowohl vor die Hauſer,
als auf die Boden, Faſſer mit Waſſer angefullet, wor
ein in jedes wenigſtens 6. Waſſer-Kannen voll agehet,

zetzen, und damit davon kein ubler Gtruch entſtehe, zum
oftern ausgieſſen, jedoch mit neuen Waſſer wieder an
füllen.

J. 23.

Jnbgemeinaber ſoll ein jeder Burgerund Einwoh
ger ernſtlich vermahnet ſeyn, ihme ſelbſt und ſeinem

Nachbarnzum Beſten in ſeinem Hauſe aufs Feuer, han
gende, und gezogene Lichter, Wachs-Stockr und alles

andere Feuerwexck gute Achtungzu geben, und ſeine

Kinder und Geſinde darzu gleichralls zu vermahnen
und nichtzu geſtatten, daßſie mit bloßen Lichtern ohne
Laterne in alle Winckel, und beſonders an Orrther, wo

Stroh, Heu, Flachs, Spahne, Reißigund dergleichen

lieget, laufen,und ſollen hiernachſtauch die Fackeln,und

bey den Cramern die kleinen KinderWachs Stocket
gantzlich hiermit verbothenund abgeſchaffet ſeyn.

h. 24.
Wüurdeaber dieſer treulichen Verwarnung unge

achtet (davor GOtt gnadiglich behute) in jemands

Hauſt



Hauſeein Feuer verwahrloſet, und er deſſen uberwieſen

werden, der oder diejenigen Einwohnerdes Hauſes, ſol
len nachOrdnungder Rechte, oderWillklihr, zur Erſe
hung des Schadens angehalten, auch nach Gelegenheit
der limſtande am Leibe geſtrafft werden.

g. 25.
Woferne auch jemand von ſeinem Nachbarn, der

gleichen oberzehlte Gefahrlichkeiten, mit Flachswerck,

Futter ſchneiden, Toback ſchmauchen, bloſen Lichtern,

oder
wie es ſich ſonſtzutragenkonnte, oder mochte, und

daß auf einvderdie audere Weiſe mit dem Feuer oder
Licht unachtſam umgrgzangeit wurde, entweder ſelbſt

mit Augen ſahe, oder vonandern vernahme, der ſoll ſol—

ches derObriakeit bey Zeiten in geheim anmelden, da
mtt ſo viel moglich Ungluck und Schaden abgewendet
Dwerde. Diechjenigenaber, ſodergleichen Unvorſichtig
keiten von ihren Nachbarn, oder ſonſtenverſpuren, und

vorſ tzlich verſchweiaen und nicht anzeigen, ſollen nach

BefindenumEin oder mehrere Alte Schocke, oder auf
etliche Tage mit Gefangniß geſtrafft werden, und iſt bey

denen gewohnlichen Beſichtigungen der FeuerStadte
auuch hierinnen fleißige Nachfrage zu halten.

uuuet
C Cas. lII



11
I

CaAr. Il.

Das Feuer-Srrathe betrl.

Ye J14

Sbwohl beyde Vorſtadte, die Altenburg und der
Neumarckt mit denenbisher erforderlichen Stu—

cken des geuer Geraths ziemlich verſehen geweſen, und
beſonders dererſteren die Herrſchafftl. Feuer-Spritzen
und übriges Gerathezu ſtatten gekonmen; Soſollen

doch beyde ſowohl, als auch ſammtliche mediate und
immediate Amts-Dorffſchafften gehalten ſeyn, nicht nur
in ihrer Comnwn, die zeither angeſchafften Feuer-Ge—
raths Stucke an Sturm Faſſern,

Leitern, Haacken
und ledernen Feuer Ehmernzu conſerviren, und nach

Beſchaffenheit eines jeden Orts Große zu vermehren,
ſondern auch cin jeder Nachbarin ſeinem Hauſe das no

thige Gerathe an Laternen, Leitern, Haacken,Eymern,
auch nach Befinden HandSpritzen ordentlich und an
bequemen Orten des Hauſes zu halten, verbunden ſeyn.
Und damit manvon eines jeden Orts diesfalßiger Ein.
richtung und Zuwachſe von Jahr zu Jahrzuverlaßig un.
terrichtet ſeyn moge, ſo ſoll nicht allein den Richtern
jeden Orts ein aceurates und pflicht maßiges Verzeich
niß von ihrem FeuerGerathe,ſowohl was die Commun,

als
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als auch jedet Hauswirth inſonderheit beſitzet, allzähr
lichzufertigen,und jedesmahl Martmi beh ihrer vorge.
ſetzten Obrigkeit unausbleiblich zu uberreichen, obüe.
gen, ſondern auch dieſe letztere, wie bishero geſchehen,
eiüen genduen Kutrack hiervon mittelſt einer beglaubten
Tabelle. nach Vorſchriff des diesfalfßigen Generalis,
an die Churfurſtl. Stiffts.Regierung allhier mit Aus—
gang des Jahres hehorig eiuzuſenden fernerhin gehal
ten ſeyn.

S. eæ.

Nachdem auch derer diesfalls ergungenen geſcharff
ten Hochſten Befehligen und Verordnungen ungeachtet
an denen mehreſten Orthen das.unentbehrlichſte Stuck
des FeuerGeraths die großen Feuer-Spritzen annoch
ermangeln, deren Anſchanung freylich eine etwas koſt
vare Sache, und dannenherodie wenigſten Communen
vor ſich allein dergleichen Werck anzuſchaffen und zu
unterhalten im Stande ſind; So iſt beliebet worden,
daßin dem hieſigen gantzen Amts Bezircke, mit Zuzie
hung E. Hochwurdl. Dom Capitels, ſowohl auch derer
Herren Beſitzere derer einbezirckten Ritter-Guther
zu Facilitirung derer anzuſchaffenden Feuer-Spritzen
einedergeſtaltige Einrichtung getroffen werden ſoll,daß
die zunachſtbey einander gelegene Dorffer zuſammen ein
zuuhtiges SpritzenWerck in Communione halten, auch

C 2 an



an denbequemſten Ortheunter ihnen verwahren moch

ten. Geſtalten man zu dem Ende folgende Repartition

und Eintheilung, wieſammtlichein hirſigen AmtsBe

zircke gelegene unmittelbareund mittelbare, auch zum

Theil angrenzende Dorfſchafften, nach ihrer vituation

am fuglichſten mit einander zu combiniren reguliret hat,

Als:
1) Nieder: Clobicau, nebſt denen einbezirckten

Ober:Clobicau.

Nieder-Wünſch, 2 E

Wunſchendorff,ſammt
7

Reinsdorff,. z7

4

J. 4

425 Schladebach, worinnen ein Ehurfurſtigorwerg  Kirche, Pfarre

und
Schulwohnung, auch Gaſt-Hof.

Witzſchersdorft,

Rotzſcha
J

Pißen, aus dem
lutzner Amts-

Bezirck, jedoch,
daß die

Spritze

in Schladebach ſtehen bleibe.

2 Liebenau, worinnen ein Churfurſtl. Forwerg, Zollhaus, Kirche,

Pfarre undSchulWohnung,auch Gaſt. Hofe, Forſt Haus

nnd Ziegel Scheüne,. Dol

Die Spritze zu
Nieder-Clobicau, und iſt ſolche bereits ang
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Dollnig, GSachßl. Anthells Aorinntgtine Ehurfurſtl. Muhle,
Kirche und SchubWohnung.

Collenbey, worinnen ein Churfleſtt. Forwerg KirchePfarrtr4

und Schulwohnung-

Die Spritze zu Liebenau.

45 Gckendorffatnnn  7 a Ê

Spergau, woſelbſt eine Kirche, Pfatre und. Schul. ohuung

Kirchdorff, woſelbſt eine Kirche und SchulWohnung
Vu

Fehrendorff, nebſt denen einbezirckten Dorffernr
Leuna, —0  K
Roſſen,

7 :„νν
Gohlitzſch, ſedoch daß die Spritze in Spertgau ſtehen bleibe

vrg u r
J

weil man denen nahern Dorfftrin,Jo ohnehin an dem Waſſer
liegen, mit denen Spritzen aus der Stadt eher. zn. huiff Jom
men kann.

2 n

77ον

Siod5. KRnapendorff, allwe eine Kirche, nebſt den daben
gelegenen

En
tenFange. e. uν.

Milzau, Jug
Netzſchkau, inkaacberAuita  Bejlitle.

ZDundorff, und ll
2 Ar— 1Aenet 4

4Biſchdorff·  aunmn nuinnietj
n

75 12
42

2 uee
e c

ae CarVie Spritze bleiht in Bundorſff als an dem bequemſten Otle
ſtehen. 6) Ober
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 Wurcu diebet? Bein 4

Ober
eund Unter Franckleben,

23Rotzſchen, und t.  J,  Lei

Reipiſch, tatt  x

DieSpritzezu Prieder: Beinat
D

üc) Bie einbezirckten Doörffa a. nn un ten gs
Nuundorff, eIDeeRorbisdorff J

—ee— mn
Benndorff, und mu:

Runnſtadt. u.

 wie Sptle ju Rsrbioborgi
ü Geuiau: i

 eet eht
—Deee—

Azendorff, D
2

Bloſien,
und .21. Sa.

—ſcherben.

WDie Spriut! nach Stſeth. dita 13

5) Die einbezirckten Doffer, Ober-und Nieder Kriegſtadt,und
Burgſtaden, konnen vor ſich ober mit andern aus dem Lauch
ſtadler AmtsBejzircke zuſammen treten

nc aa tle Jeacaüt  n d

d 9
5 22 10o) Cori

R
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10.) Corbetha,

Schkopau, ee
Dorßtewisq

and die Spriije zu Corbetha iſt bereits angeſchafft.

11) Wallendorff, mwoſelbſt eine Kirche, Pfarre und Schul. Wohnung,
Muhle und Gaſthof, mit drnen einbezirckten

Pretzſch,

Kriegodorff, ut

Tragarth,
eE!spis unh

CLgen.

244
Die SpritzejuWallendorff.

12). Wolckau, woſelbſt eine Kirche und Schul. Wohnung.

D

Oſtrau,
Lennewitz, woſelbſt ein Gaſthof, ucbſi dentu einbeztckten

Porbitz, und Poppitz.
 Die Sortue nuch Wolckan

5

1.) Zu
Trebnitz werden

die eindezlretten Dorffer,
Creypau und

Wuſteneutzſch, geſchlagen.

Die Spritze zu Trebnitz undaſt ſolche allda ang eſchafft
»43

—2

u—  :5J 1

e

 a  eert otee ĩe
t

14.) Men-5

49
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24) Meuſchau, woſelbſt eine Kirchtund Schul. Wehnung.

Venedigen,
geben qur Vorſtabt Nenmarckt ihren Beytrag, als wel

2

nqhe mit ihrer Spritze und ubrigen FeuerrGtrathe di

ſen kenden nachſten Nachbarn die geſchwindeſte Hulff
leiſten kan.

ZuVeſtreitung derer hiexzu erforderlichen Koſten nu
wird aus denen rariis derer ſammtlichen Stiftiſcher
Kirchen eine proportionirte Bey-Hulffe hergegeben wer
den, dergleichen auch von denen Herret Beſitzern dere
einbezirckten Ritter-Guther zu hoffen ſtehet,und daß
dann noch ermangelnde,ſoll durch eine Anlage ergantze

werden, wobey die Wohlhabenden und mit Muhlen

Wirthshauſernoder FreyHoſen angeſeſſenen Einwoh

ner zu einer ſtarckeren Mitleidenheit, alsdie Armen,wi

billig,zü ziehen: Gleichwie aber nach Beſchaffenhe
derer bty jeder Spritzezu contribuirenden dnterreſſentei

und Gemeinden ein billiges Abſehrn auf die Große un
den Werth der anzuſchaffenden Spritzenzu machen
Alſo müuſſen doch ſolche uberhaupt von ſolcher Grof
und Beſchaffenheit.ſenn,daß. inFeuers-Noth, beſor
ders auch denen Kirchen und Adei. Gebauden, die ebe

ndieſerwegenidas ihrige zu deren Anſchaffung beytraget
nutzbarlich damit ſuceurriret werden kan.

elug Porrn Jeinn Buteui
Jn jeden Dorffe, wo eine große Feuer  Sprih

vol
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vorhanden, muß auch zudeſſen Verwahrung ein Spri
tzen-Haus, welches an einem bequemen und ſichern Ortt
im Dorffe, worzu man allemahl kommen kan, ſo feuer
feſte als moöglich, und zwar dergeſtalt anzulegen iſt, daß
die SturmFaſſer, wonichtin ſolchen verſchloſſen, doch

neben bey in trockenen ſtehen, das ubrige Gemeinde—

FeuerGerathe aber, an ledernen Eymern und derglei
chen mit darinnen hangen kan.Wo aber kein Spritzen
Haus iſt, da muſſendieSturmFaſſer auf einen freyen
Platze unter einem Ziegeldache jederzeit mit friſchen

Waſſer gefüllt, und nur zurWinters Zeit umgeſtürtzt
ſtehen; das ubrige Gemeinde Feuer- Gerathe aber an
Leitern und Haacken dergeſtalthaußen unter den Da—
chern verwahret

werden,
daß man gleich darzu kommen

kan. Die ledernen Eymer, und dergleichen kleineres
Gerathe, ſo bishero denen RachbarnzurVerwahrung
ausgetheilet,von dieſen aber durchUnachtſamkeit, oder

andern Gebrauch ruiniretund verlohren worden, ſind zu
mehrerer Sicherheit und Ordnung,wo eine Kirche vor
handenin die Hall, ſonſt aber bey dem Richter oder einen

andern Nachbar,bey bem ſie wohl verwahret,und leicht
abgehohlet werden konnen, ordentlichaufzuhangen, und
iſt einSchluſſel zur Halle dem Richter des Dorffs dies
falls zu uberlaſſen.

J 9. 4. Jns
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4.

Jnsbeſondere hat die Obrigkeit des Orts, allwo die
Spritzen verwahret werden, nach Masgebung des
Mandats de An. 1744. J. 3. dafur beſorgt zu ſehn,daß
allzahrlich viermahl auf einen gewiſſen, ein vor allemahl
feſt zu ſtellenden Tag, damit die Theilhaber darzu ge—
hen konnen, ſelbige probiret, und ob ſie noch tuchtig,
viſitiret werden, da denn,was etwan mangelhafft,inZei
ten zu revariren/ dergleichen Viſitation und Vermehr oder
Verbeſſerung des ubriaen Feuer-Geraths alsdenn

ebenfalls vorzunchmen

g. j.

Es ſoll auch hinfuühro beyjeder Spritzeſowohl als
in denen übrigrit Dorfferubey dem GemeindeFeuer
Gerathe eine Laterne mir einem Lichte, und ein halb Du
tzend auch mehr Sacke zur Præcaution bey denen Feuer—
Mauern und KaffLochern,diejedoch bey Nachtzeit nie
mahlsoffen zulaſſen ſind, auch zur nothigen Unhangung
vor die Leuthe, ſo ſich an die gefahrlichſten Orte und in
die Gluth wagen müſſen, allezeit parat gehalten werden.
Wie denn auch zur Cowpletirung des Feuer-Geraths,
beſonders in denen Vorſtadten, erfordert wird, daß bey

übrigen Feuer-Gerathe Stucken einDutzendoder meh
rere

qJ
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rere Rocke von grober Leinewand, nebſt dergleichen
Capuſchen und dazu gehorigen Waſchledernen Hand
ſchuhen in Bereitſchafft ſind, davon die Rocke und
Capuſchen ſofortinWaſſer eingetauchetund denenje.
nigen Leuthen ausgetheilt werden müſſen, welcheanden
gefahrlichſten Ortenzu arbeiten haben, damit ſich ſolche
hierdurch vor derFlamme deſto eher verwahren konnen.

J. 6.

Nachſt dem ſind ſowohl in denen Vorſtadten, als
auf dem LandezuFullung derer Sturm-Faſſer ſtarck
ausgepichte holtzerne Schopf-Kellen mit langl. Stie-
len, nebſt denen nothigen Eitzhaacken anzuſchaffen, und
bey denen Spritzen und Sturm— Faſſern in Bereit—
ſchafft zu halten, weilen mit denen Eymern, beſonders

zur Winters.Zeit nicht wohlgeſchöpffet werden kan.
Und ob auch wohl zu Anlegungderer großen FeuerLei
tern die lnvention gantz gut iſt, wenn zu beyden Seiten
derer Leitern Stützen angemachet ſind, die ſich um die
Leiter ſchlagen,mit denen man ſelbigenin die Hohe beſſer
nachhelffenkan; So linddieſe doch auch bey verſchiede-.
nen Fallen ſehr hinderlich und unbequem, und hat man
dahero vor rathſamer erachtet, hiebey zu verordnen, daß
zu dieſem Behufbeydenen großen FeuerLeitern, beſon.
dereStutzHaacken von 7. bis8. Ellen lung und mit

B 9 halb
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halbgeſcharfften eiſernen Zuckenin dieſer Form v. ange
ſchafft werden ſollen, weil man ſolche nachhero zu dop
pelten Gebrauch anwenden kan, ſowohl zum Nachſtoßen
derer angeworffenen FeuerLeitern, als auchzum Einreiſſen derer Wande und Bleichen, geſtallten derglei
chen Haackenihrer Leichtigkeit wegen, und da ſie von ei
nem Manne gar wohl regieret werden konnen, beym
Niederreiſſen, beſonders auf dem Lande, viel beſſerals
die großenzu gebrauchen ſind.

23g. 72

Zwiſchen denen Aufſehern des FeuerGerathsund
denen ſo es bey entſtandener Feuers-Brunſt herbey
ſchaffen ſollen,iſtein Unterſcheidzu machen. Zur Auf—
ſicht ſchicken ſich freylich keine beſſer, als die zu nachſt an
dem Ortewohnen, wo folches aufbehaltenwird, und al
ſo iſt hierbey die naturlichſte Einrichtung wenn ſolche
Aufſicht mit denen zunachſt gelegenen Hauſern als ein
adhærens incommodum communitatis verbünden wird,
worzu manhierdurch eines jeden Orts Obrigkeit ange
wieſen haben will. Zur Beyſchaffung des Feuer-Ge
rathsaber ſind nicht allemahl die nachſtwohnenden Leu
te geſchickt, als worzu tuchtige und actire Perſonen auszuleſen ſind. Und dabey Entſtehung eines ſolchen Un—
glücks zur ſchleunigen Hulffe dieOrdnungund Behau

dig
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digkeitdas Beſte thun muß, ſo iſthierbey unumganglich
nothig, daß nicht allein zum Feuer-Gerathe, undzwar
zu jeden Stucke, ſondern auchzugewiſſer Arbeit hierbey
taugl. und geſchickte Leuthe dergeſtalt beſtelletundver—

pflichtet werden, daßſelbige,ſo lange als ſie hierzu tuch
tig ſind, nicht verandert, und die abgehenden durch neue
ſofortergantzet, dargegen aber auch denenjenigen, wel
che ſich der meiſten Gefahr und Muhe exponiren muſſen,
bey dergleichen Vorfall,und wenn ſie hierbey ihre Dien
ſte gethan, gewiſſe Ergotzlichkeiten ausgeſetzet werden.

Gleichwie nun

g. s

hauptſachlich in denen Vorſtadten zu jeder Spritze, de
ren Herbeyſchaffung und Direction taugliche Leuthe, als
etwan t. Schloſſer, 1. Zimmer-Meiſter, 2. Zimmer
Geſellen, 2. Maurer-Geſellen, oder wer ſich ſonſt in
Ermangelung dieſer hierzu am beſten ſchicken durffte,
auch uberdies zu einer Schlauch-Spritze ein Riemer,
oder Sattler zu heſtellen ſind: Alſo iſtauch nöthig, daß
zu dem ubrigen Feuer-Grrathe außer denenAufſehern,
annoch beſondere Leuthe angenommen werden, alszu de
nen Sturm Faſſern und Schopf-Kellen zwey vorſichti-

ge und muntere Manner aus dem bürgerlichen Aus—
ſchuſſe,/ oder von denen burgerlichen Ober-Offciers,

D welche
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welche beſonders dahin anzuweiſen ſind,daß ſiegnugliche
Leuthe an die naheſte und bequemeſten Orthe zum Waſ
ſerSchopffen anſtellen,und ſolche vonZeitzu Zeit durch
müßig gthende Perſonen, worzu auch Weibes-Volck
mit gebrauchet werden kan, abloſen laſſen, und das ſie
hiernachſt darauf Acht haben, damit die Sturm—Schleiffen auf'allen Seiten, wo zu dem Feuer gekom—
men werden kan, und nicht auf einer nur allein beſtandig
herzu gefuhret,und dieOrdnung hierbey vor allen Dingen, welches unumganglichnothig, ſo eingerichtet wer—

de, daß ſich die Leute nicht ſelbſt die Paſſage verfahren,
unddadurch zu mehrern Unheil Anlaßgeben, ſodaun die
gefullten Schleiffen alleweile auf der einen Seite derGaſſe, (nicht allzu haſtig, alswodurch das meiſte Waſ—
ier heraus geſchweppet, und durch Ruinirung des Ge—ſchirrs offters mehr Auffnthalt als Nutzen geſchaffet
wird) herzu gefuhret, unvuf der andexn Seite die lee.
ren etwas geſchwinder abgefahren, auch alſo ohne Auf—
horen cotinuiret, und die maroden Pferde durch friſche
abgewechſelt, auchnach gedampfter Gluth die uberflü
ßigen Sturm« Faſſer auf einen geraumen Platz, allwo
fie allemahl leicht wiedergehohlet werden konnen, zu«
ſammen gefahren werden.

g. 9.Zu jeder großen Feuer Leiterund deren 2. Stutzen
find
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ſind 6. ſtarcke Tagelohner, desgleichen zu jeden Feuer
Haacken z. robuſte Handarbeiter, welche ſolche bey aus
gebrochenen Feuer ſofort herbey zu bringen, und anOr
ten, ſo ihnen angewieſen werden, anzulegen, ſolche auch

nicht eher, als nach beſchehener Zuruckbringung zuver
laſſen, hiernachſt beym Einreiſſen hauptſachlich mit
Hand auzulegen haben, jedoch ſind anfanglich nur die

Nichſten,und bey zunehmender Gefahr allererſt mehre

re herbeyzuſchaffen.

J. 1o

Zu denen FeuerEymern ſind.wie in derStadt, die

Bierzicher,alſoauch in denenWoritadten gewine Perw.

nen, diejedoch eben nichtdie ſtarckſten ſeyn durffen zube

ſtellen.

Und beſonders zu Beſorgungder nothigen Præcantions-

Anſtalten auf dem Churfüurſtl. Schloſſe, und denenda.

bey befindlichen Churfurſtl. Collegüis allhier, ſind unter
Direction des Churfurſtl. BauSchreibers und Bett

meiſters hinlangliche Leuthe, alsetwan der Schiefer
decker, 1. Schloſſer, 2. Tiſchler, 4. Zimmerund ſo

viel Maurer-Geſellen anzunehmen, welche bey entſtan.
denen Feuer inder Stadt, es ſey wo es wolle, ingleichen

bey nahen Gewittern mit ihren nothigen Handwercks

Zeu



v ue  aj

ngenaerencnng
digter Gefahr wieder abgehen ſollen. Soiſt auch noö.

thig, daß derRohr-Meiſterbey dergleichen Gefahr alle
Mahl in loco vorhanden, und deſſen Knecht zurObſich
bey denen Churfurſtl. AmtsSpritzen jederzeit para
ſey. Und ware uberhaupt ſehr dienlich, wenn in beh
ven hieſigen Vorſtadten an unterſchiedenen Orten, ſt

viel möglich, und in ſo weit es practicable iſt, Waſſer
Schatze oder Behaltniſſe von ſtarcken eichenen Pfoſten
mit Pechausgeſchmieret, angebracht, und ſolche durch

die Rohr Kaſten beſtandig mit Waſſer angefullt gehal
ten wurden,damit bey entſtehender Feuers Noth, ei—

genugſamer Vorrathan Waſſer ſogleich beyhanden,

II.

Wasnun dieEinrichtung aufdem Landebetrif,
ſo ſind allerdings auch allda zur Obſicht und Dirigiruns
derer FeuerSpritzen und des ubrigen Feuer-Gera
thes, die Richter nebſt andern tüchtigen und reſoluten
Leuthen aus denen in communione ſtehenden Gemein—
den dergeſtaltdarzu zu beſtellen, daß bey ieder Gemein
de ein gewiſſer Mann zuDirigirung der Spritze, wie nichl
weniger 8. oder 6. andere zur Beyſchaffung derſelben,
und der dazu gehorigen FeuerEyhmer geſetzet, und

dahinJ
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dahin inſtruiret werden, daß vor allen Dingen, wenn ts
außer demOrte, wo die Spritzeſtehet, brennet, die in
ſothanen Dorfe darzu beſtellte vor ſchleunige Fortſchaf
fung der Spritze beſorgt ſeyn, und damit nach dem Or—

te der Feuersbrunſt zueilen, die ubrigen aus denen an
dern hierzu gehorigen Dorfſchafften aber, ſo ebenfalls

zur Spritze angewieſen ſind, alſofort nach dem Feuer
lauffen, ſich allda zuihrer Spritze verſammlen, und bey

derſelben arbeiten, auch ſolche, nebſt dem ſammtlichen

Feuer: Gerathe wieder zu Hauſe bringen helffen. Da
ferne aber indem Dorffe, wodie Spritze ſtehet, Feuer
ausrommen wurde, ſo ſollen eines theils diejenigen
Nachbarn des Orts, welche am meiſten außer Gefahr
ſind, die Spritze herbey zu ſchaffen, andern theils aber

auch die von den alloeürten Gemeinden beſtellten Spri
tzenleuthe auf das geſchwindeſte herzuzneilen verbunden

ſeyn, um
die Bewrgung der Spritze zu ubernehmen,

auch nicht eher abgehen, als bis die Getahr vollig vor
über iſt, immaßen denn ſolche auch im Fall der Noth die

Spritze in ihren Dorffern, wo die Geleaenheit am ſi

cherſten undbequemſten, in einſtweiligen Verwahrſam

zu bringen haben.
J. 12.

So iſt auch in denen Vorſtadten Altenburg un
Neumarckt cine hinlangliche Anzahl von Feucr-Ey.

E mern
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mern und SturmFaſſeern allemahl in Bereitſchafft zu

halten,und daß ſolchevon Zeitzu Zeit repariret, und er
gantzet werden, behorige Sorge zu tragen. Wie denn
ebenfalls in denen Dornſchafften jeder Gemeinde nach
Proportion die Vermehrung und Reparatur ihrer Com
mun-Feuer-Ehmer und SturmFaßer aufzuerlegen
und bey jeder großen Sprisze 6. Stuck Feyer-Eymer
ohne die ubrigenindieGemeinde gehorigenzum wenig
ſten anzuſchaffen.

9. 13.

Die unuittelbare Auficht uber das ſamritlich
l

Feuer-Gerathe an Spritzen, Sturm Faſſern, Leitern,
Haacken, Eymer, Schopf-Kellen, Leiter-Stutzen,

ZDrunnen und dergleichen fuhren, in denen Vorſtadten
derNath mit den Burgerl. AusſchußPerſonen,und auf
denen DorferndieRichter; Schoppenund Bauxrrmei—
ſter unter der GerichtehDirection.

So ſollen auch bey entſtehenden Feuer in der Stadt
Merſeburg, oder in denen Vorſtadten, es ſen wo es wol
le, über dieObenbeniehmtenPerſonen ins beſondere auch
der Amtmann, oder doch der Amts-Akctuarius auf dem

Amte zugegen ſeyn, um das erforderliche ſogleich zu
veranſtalten, dergleichen von ihnen bey aufſtei—

gen
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genden Gewittern ebenfalls genau zu beobach—

ten ijt.

Cavp. III.

Die Beſiqgtigung der FeuerStudteund
des FeuerGeraths betr.

g. 1.

n denen Vorſtadten ſoll es mit Beſichtigung derer
J Feuer-Stadte ferner,wie bishero gehalten,und in
veyden die Feuer Stadte ſewohl als. das Gerathe,
jahrlich vier mahl in der Altenvurg von kiner Amts—

Perſohn, mitZuziehung des daſigen Burgermeiſters,
Schultzens, und derer Gewercke, auch des Feuer—

Mauer Kehrers viſitiret,unddie MangeldemAmtezur
ſchleunigen Abſtellung angezeiget, in der Vorſtadt
Neumarckt aber von dem regierenden Rathe aufobize
Masße Umaanag gehalten, und die befundenen Defecte al.
ſofort bey Rathhauſe, dem Schultheiſen zur Beſtraf
und weiterer Unterſuchung angemeldet werden.

g. 2.

Auf dem Lande ſoll jahrlich indenen imwediaten
Dorffern derAmts-Land-Richter, und in denen einbe—

E 2 zirckten
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zircktenein:s ieden Orts Gerichtshalter mitZuziekung
des DorffRichters und hieſigen Oeſſen-Leurers uber

die vorhin gedachter Maßen in jed.n Jahre giermahl
vorzunehmenden Viñtatiönes, eineHaupt Viſttation de.

rer Feuer-Stadte ſowohl, alsdes Gemeinde und ubri
gen Feuer-Gerathes, ſo jeder Nachbar in ſeinem Hauſ
ordentlich zu halten hat, anſtellen, derer befundener
Wangel wegen ſofort eine Gemeinde-Buße, aictiren, unl
das behorige hierunter allenthalben anordnen. Wo—
bey jedoh nach Befinden eines diesfalßigen Verbre
chens, oder einer beſonders ſtrafbaren Fahrlaßigkeit
die Sache vor jedes Orts Obrigkeit zur genauern Un

terſuchung gezogen werden ſoll.

g. J.

Rachſtdem aber ſind auch die Richter dahin anzuwei
ſen, daßſiemitZuziehungeines odermehreren Rach
barn aller 4 Wochen, ja bey unordenklichen und nach
laßigen Wirthen noch ofterer viſitiren, und ſelbige un
vermuthet überfallen,wie nicht weniger die fahrlaßige
ſogleich in Gemeinde-Straffe nehmen, vder nach Befin
den der Umſtande dem Amte hiervon ſofort Anzeig
thun.

Pars!



ul 37
S

Pars II.

Das Verhalten beyFeuersbrun
ſten betr.

Cabp. J.

Von Anmeldungdir Feuersbrunſt.

g. 1.

ie Nacht und Feuer-Wachen in denen Vorſtadten

ſind in der bisherigen Ordnung zu halten, und in

der Altenburg die beſtellten zweh ordentlichen Nacht
Wauathter nebſtderburgerlichen Feuer Wache, desglei

chen imNeumarckteder Stunden Ruffer, nebſt 2.Wür
gerl. Feuer-Wachtern der ſorgfaltigen Beobachtung

ihrer Obliegenhtit fleißig zu erinnern, und daßdie er—

ſtern, gleichdenen inder StadtdieStunden behorig ab
ruffen, die letztern aber des Nachts beſtanrige Obſicht

halten, und in denen Gaſſen auf-und abgehen ſollen,

nachdrücklich zu inſtruren. Jmmaßen denn auch zu

mehrerer Sicherheit des Churfurſtl. Schloſſes, der

Stadt, undbeyden Vortadte, beſonders der Altenburg

auf dem ſogeaannten Konigs Thurme ein Haußmann
E zur
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zur fleißigen Obacht, uberdie Stadt, und hieſige gantzeGegendgeſttzet, ſelbiger auch zu ſchleuniger Bunmel.dung eines hieſelbſt oderin der einbezirckten AmtsGegend entſtehenden Feuers iaſteniret worden.

J. 2.

Wegen der Tage-Wache in denen Vorſtadten zuAbhaltungdes liederlichen Geſindels, ſogleichfalls hie—hergehoret, iſt bereits gemeſſene Verfugungergangen,und ſollen kunfftigin der Altenburg, deren Thore mitvbeſondern Thorwartern bereits verichen ſind, auch dieReben- Eingange von dem Gaſſen-Vogte behorig inDObacht genommen, und dieſerwegen ein eigener Gaſ.ſenVogt, welcher ohnedem aus der Allmoſen-Caſſe
ſalarirt wird, alldagehalten werden. Wasden Neu.

ihren gethanen Vorſchlag und Erklarung grmaß, zuBeobachtung des auſerſten Thores und derer Neben—Eingange einen tuchtigenThorund Gaſſen-VoatausihrenMitteln zu halten, welcher von früh an, ſobald dieNachtWache abgehet, auf der Straße hin und herpatrouilliren, undnicht eher, alsnach geſchloſſenen Thorewieder abgehen, dabey alle fremde und verdachtige Perſonen, welche zum Thore und beſonders zu denen Neben
gaſſen
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gaſſen einvder auspaßiren, anhalten, examiniren u. nach
Befinden bis in die Militz-Wache des innern Neu—
marckts-Thores bringen ſolle. Wie denn auch vermo.
ge gnadigſten special-Befehls die Accis- ThorSchrei
ber angewieſen worden, auf die Einpaßirenden genau
Achtzu haben, auch Bettler und andere verdachtige Leu
the, die zumahlen keine Paſſe vorzeigen konnen, zuruck

zu halten.
J. 3.

Die Nacht und Tage-Wachen indenen Dorffern
betreſſend, ſo ſollen beyde fernerhiningenaue Acht ge

nommen, undſowohl die RichterdesOrts, als auch
beſonders die Ausreuther, Land-Knechte und übrigen
Gerichts-Diener hieraufObſicht zu haben, und die hier
unter Nachlaßigen ihrer Obrigkeit anzuzeigen nach-
drücklich angehalten werden. Beſonders iſt wegen der
NachtWachtn, als welche bishero an theits Orten ſehr
negligiret worden, die ſchleunige Einrichtung zu tref—
fen, daßin jedem Dorffe, wo moglich, ein ordentlicher
Nacht Wachter und Stunden-Ruffer gehalten, hieru—
ber nach BeſchaffenheitderGroße des Orts t. 2. bis 4.
Mauñ nach der Reyhe zurNacht Wache beſtellet, und ſo
wohld eUnterthenen hierzu ernſtl.angewieſen,alsauch
die Richterzu beſtmoglichſter Auflicht angehalten wer

den
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den. Geſtalten nur beſagte Richter, ſobald ein Feuer
bey ihnen, oder in einem derer benachbarten Dorffer auf—

gehet, iolches durch einen reut hendenBothen beym

Amte undihrer Obrigkeit ſchleunigſt zu melden haben.

J. 4.

Wennerſt die Dorfſchafften nach obigen Entwurf.
fe mit Spritzen und andern Feuer-Gerathe gnuglich
wexrden verſehen, undhierdurch im Stande ſeyn, einan
der bey entſtandener euers«Noth brſſer als bishero
beyſpringen zu konnen, ſo wird auchderTronsport de.

rer Spritzen aus der Stadt und Vorſtadten nicht ſogar

nothwendig mehr erfordert, und konnen alsdenn dieſel—

ben zumehrern Bortheil und Sicherheit der Stadtof
tersganz fuglich heimbehalten werden.

Casp. II.a

Eines jeden Verricßßtung bey dem

Feuer betr.
J. 1.

ie Gerichts- Perſonen ſollen ſo viel moglich ange
kleidet erſcheinen, weiln man ſonſt bey derglei

chen
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chenVerrichtungſichnichtwohl behaben kan, wie denn
diejenigen Perſonen, welche hauptſachlichvor Loſchung
des Feuers Sorgezu tragen haben, zu Pſerde das nothi
ge zu uberſehen nicht wehl im Standeſind, auch ſelten
mit demPferdedahin komimen konnen, wo ihre Gegen

wart am meiſten erfordert wird, als welche vielmahls
an Orten, wors amengſten zugehet, auf denen Hinter
Geoauben, Boden, und derglrichen, vornehmlich nothig
iſt. Wer aber beyſolchen Vorfall darzu beſtellet iſt,
daß er aufden Gaſſen gute Ordnung halten, und die Beſetzung derer Wachen veranſtalten

ſoll,

derwirdbeſſer
thun, weun er zu Pferde

e. te- 4 d  1 v

51

S. J

Und weiln beydes die Veranſtaltungbey dem Löſchen, und die Obſicht auf denen Straſſen von einerley
Perſonen ohnmoglich zugleich beſorgt werden kan, ſo
ſollen von denObrigkeitlichenPerſonen gewiſſe zurAn
prdnung beym Loſchen,und zur Abwendung der Ge—
fahr, andere aberzuErhaltung guter Ordnung aufde
nen Straßen,beyRauumungderer nahe gelegenen Hau
ſer, ingleichen zur Præcaution wegen des Flug- Feuers
beſtellet,und dirſerhalb mitgemeſſenen inſtructionen verſehen werden. Wie denn inſounderheit die hieſigen

6 Veam

S———
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Beamten mit ihren bey ſich habenden Leuthen in der.
gleichen Nothfallen ſich dergeſtaltzuvertheilen haben,
daß der eine bey den Loſchen, der andereaufden Gaſſen,
und der dritte bey dem Flug- Feuer das erforderliche
veranſtalten und die nothigen Præcautiones gebrauchen

kan.

g. J.

Entſtehet eine FeuersBrunſt in dem hieligen
Amts Berircke, ſo erfordert die Pflicht derer Beam
ten,beſonders wenn es in einem immediaten Amts Dor
fe iſt, daß ſie dieſen aufdas ſchleunigſte zu Hulfe eilen.

Vor allen iſt desLand Richters Obliegenheit, eine von
den Churfurſtl. Amts-Spritzen mit dem dazu gehöri—

gen Feuer-Gerathe fortzuſchicken, undſich ſeibſt, ſo
vald alsmoglich, andenOrtzu begeben, und alle behu
fige Anſtalten zur baldigen Dampfunqdes Feuers vor
zukehren. Auch iſt die Gegenwart des Amtmanns
oder Aectuarii, welcher von beyden am fuglichſten

abkommen kan, um deswillen nothig, damit nicht nur
die Ordnung im Dorffe durch ſeine Obſicht erhalten,
ſondern auch ſofort wegen der Umſtande, wie das Feuer
ausgekommen, vorlaufig inquiriret, und das nofhige die
ſerhalb angeordart werde. Der Land Knecht aber
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iſt dahin anzuhalten, daß er, ſo bald ein Feuer ange
meldet worden, ſich zu Pferde ſetzen, und darnach zu reuthen,auch daferne ſolches außer hießigem umts Bezircke iſt, ſolches ſonder Anſtand, jcedoch zuverlaßig zuruck

gnelden ſoll. Undihierzuiſt: auch in deſſen Abweſenheit
der Ausreuther verbunden. Bey dem Feuerſelbſt aber
ſollen beyde denen anordnenden Perſonen beſtandig zur
Seite ſeyn, damit dieſrpemend zur Anregung und Zan
digung derer Wiederſpenſtigenan der Hand haben mo—
geu; Geſtallten

u

deuen hierzu
beſtellten Amts Perſonen

aufden Fallbe
zeigten Ungehorſams, Wiederſetzlichkeit, oder andern
ungeziemenden Betragens, die Verbrecher, ſie geho-
ren unter was vor Jurisdiction ſie wollen, alſofort in
ſcharffe Straffe zu nehmen. hiermit dergeſtalt nachge
laſſen wird, daßſienicht nur inunmittelbaren, oder de—

nenAmts Ober-Gerichten unterworfſenen Dorfſchaff-
tenwieder die Schuldigen mit Arreſt zu weiterer Beſtraffung zu verfahren, wie billigwohl befugt, ſondern

auchan andern einbezirckten Orten, wo dein Amtt die
Ober-Gerichte nicht zuſtehen in Abweſenheit daſiger
vrdentlichen Obrigkeit die Halßſtarrigen zu arretiren,
nud dafigen Gtrichten zur Beſtraffung zu ertradiren—

Z 2 Krafft



Krafft dieſes autkoriſiret fehn ſollen. Nach welchen
allen denn auch die reſp.Gerichteund ſuſtitiarii derer ein
bezirckten mittelbaren Dorffer bey Entſtehung ciner
Feuers-GefahrihresOrts ſich durchgangig zurichten,
und obiger Anordnung ihrer Stits ebenfalls genau
nachzukommen haben.

g. j.

Nachdem auch zu Beforderung des ſchleunigen
Sransports derer Spritzen die Verfügung allbereits
auf folgende Maße geſchehen, daß diejenigen Einwoh

ner inbeyden Vorſtadten, welche ums Lohn Pferde hal
ten, auf alle Falle, es magin oder außer der Stadt
Feuer entſtehen, ſchlechterdings undbey Strafe Zweh
Meuen ũo. mit ihren Pferden, ſie haben ſolche zu Hauſe
oder auf dem Felbe, bey denen Spritzen ihreb Orts ſich
auf das geſchwindeſte einzufinden und ſowohl bey einer
Feuers Brunſt in der Stadt,denen Vorſtadten, und
was zu letztern gerechnet wird, alsauch auf demLande,
daferne der Ort nicht uber eine halbe Meileweges entle
gen,die Spritze ohnentgeldlich dahin zu fahren, ver—
bunden ſeyn ſollen; Als hat es zwar hierbey, und wie es
hierunter von dem Amte genauer reguliret werden wird,
ſtin Bewenden; Jedoch vrrſtehet ſich hierbey von
ſelbſt, daß ſo lange die Dorfſchafftenmit großenSpri

5e tzen
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hen noch nicht verſehen ſind, bey dergleichen Vorfall
auch an entfernten Orten hieſigen Amts Bezircks eine
von denen Amts-Spritzen dahin fortgeſchaffet werden
muſſe, weshalben ſich die hieſigen Beamten jedet maht
vorerſt behorigen Orts jumelden, und nach Beſchaffen.
heit derer von ihnen anzuzeigenden kimſtande weitere

Anordnungzu gewarten haben. Dagegen

g. 6.

Auf ſolchen Fall zu Faeilieirung des erforderlichen
ſchleunigen Transports deneujenigen, welche zu Fort
ſchaffung derer Beamtenund Spritzen über Land vorſpanunen,ein hinlanglich Fuhrlohn, nach Proportion dey
Weite und Beſchaffenheit des Weges prævia moderatio-
ne teſtatione derer Beamten aus der AmtsFeuer

dwrathsEaſſe bewilliget werden ſoll. Wenn aber
Ê

g. 7.

wie offters geſchiehet, qur keineLohn Pferde zu Hauſe,
und ſobald, als eswohl nothig, zu erlangen ſeyn ſollten,
ſo zweiffelt man nicht, es werden deejenigen, ſo Pferde
und Wagen zu ihren alleinigen Gebrauche halten, ſol—

cheufails mit ihrem Geſchirre willigen Beyſtand lei—

ften;
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S. 8.

Was die Vorſpaun in denen Dorffern betrifft, ſo
iſt ſelbigedergeſtalt einzurichten, daß ſolche niemahlß
gantz von Pferden entblaßet, ſondern allemahl einige,
oder wenigſtens ein Paar zur Kelerve zuruck gelaſſen
werden.

9.
S—

Uberhaupt iſt zubeobachten, daß, wie ſchon oben
aã Cap-ll. erwehnet worden, die abſolute Nothwendig
keit erfordert, daß, woferne beyh Feuers. Noth efwas
erſprießliches geſchaffet werden ſolle, nicht allrin zu jed
weder Sorte des Feuer Geraths gewiſſe Leuthe zu verpflichten, und genauzu inſtruiren nd, ſondern daß auch
taugliche Perſonenzu der hauptſachlichſten Arbeit bey
dem Loſchen ebenfalls geordnet, und vereydet werge
muſſen; Alszum Exempel:

1.. Sammtliche Zimmer-Maurer, auch Muller
Geſellen, unter Direction und Anführung de.
rer inder Stadt vorhandenen Meiſter, inglei
chen die Wagner und Tiſchler mit ihren Ge—
ſellen und Jungen, exel. derer ſobereits zude.
nen Spritzen oder anderswo beſtellet ſind, zum

Ein
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Einreißenund Abraumen derer Brandſtellen,
wie nicht weniger zumBeſteigen derer nahe gelegenen, und der meiſten Gefahr exponirten
Haußer, die Helffte zur Arbeit, oder nach Be
finden weniger, die andere Helffte zum Abloſen
und Keſerve oder nach Befinden mehr.

2.) Die Schmidte, Schloſſer, Klanperer, Zinn
und Rothgießer, Topfer, Seiffenſieder, Be

cker, Bottigerund deren Geſellen, exel. derer,
ſo bereits ihr Amt haben, zu Loſchung und
vampfung der Glüth, wo ſolcher amfuglich
ſten und nothigſten beyzukommen, die Heiffte
zur Arbeit,dieandere Helffte zum Abloſen und
Relerve, oder nach Befinden mehr.

3.) Die Fiſcher, Lohund WeißGerber, Sattler
und Riemer, Tuchmacher, Seiler, Schuſter,
Fleiſcher, und derenGeſellen und Lohn-Pur
ſche, exel. derer, ſo bereits zu etwas gewiſſen
angenommen ſind, zum Plumpen, Schopfen,
und Zukragen des Waſſers, eine Helffte zur
Arbeit,dieandere zum Abloſen,und Reſerve.

4.) DieTagelohner und Land. Leuthe zum Arbei.
Httenbeyden Spritzen, dergeſtalt,daß zu jeder

Spri
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Spritze 8. gewiſſe Wann angewieſenſind, die
nicht davon gehen, jedoch von Zeit zu Zeit
durch andere müßig gehende abgeloſet werden

müſſen.
95.) Die Schneider, Kirſchner, Beutler, Borten

würcker, Zeugmacher, Leineweber, Strumpf
wurcker, Drechsler, Huther, Buchbinder,
Kammacher, Gurtler, auch alle ubrige Pro—
feßions-Verwandte und Kunſtler init ihren
Geſellen und Purſchen, zu Beſtellüng derer
nöthigen Wachenbey und nach dem Feuer, fin
temahlen an jedemOrte, ſowohl in denen Vor
ſtadten, als auf dem Lande, von der Obrig

keit die Perſonen beſtimmet, und genau
inſtrauiret werden ſollen, was auf begebenden

Vall ein jeder zuverrichtenund zu beſorgenha
be. Worneben.

10.

zugleich folgende Einrichtung zu treffen, daß bey An
fange eines Feuers in der Stadt und denen Vorſtadten
die Helffte von denen zu jeder Claſſe gehorigen Hand
werckts und ubrigen Leuthenin denen Vorſtadten jedes
mahlund zwar alſozur Keſerve bleibe,daß ſie an gewiſſe

ihnen
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thnen zu beſtimmendeOrte, als die Altenburg auf dem

Platze vor dem innern Thore, und die Neumar—
ckiſchen auf der Bruckeſich verſammlen, und aufs
erſte Verlangen zum Abloſen parat ſeyn ſollen; Da
hingegen die andere Heiffte,und zwar jedesmahl die
zunachſt ander Stadt wohnenden ohne Ausnahme
bey dem Feuer und zu denen ihnen angewieſenen Po—
ſten ſich alſofort zugeſtellen, und einander ſolcherge—
ſtalt, damit auch die Vorſtadte von gnuglicher Mann
ſchafft niemahls leerbieiben mochten, abzuloſen haben.
Wenunohnecrhebl. Entſchuldigungwegbleibet, wel.
ches gar leicht bemercket werden kan, der iſt mit will;
kuhrlicher Straffe zubelegen.Dier Alrbeitſamen hin.
gegen, welche ſich beſonders hervor gethan, und an die
gefahrlichſten Orte gewaget, ſind mit einer billigen
Ergotzlichkeit zumehrerer Aufmunterung bey andern
Unglücks-Fällen zubelohnen, worzu auch diezjenigen,
weichen dadurch ein mercklicher Vortheil erwachſen,
das ihrige beyzutragen hoffentlich nichtermangeln wer
den. Undhernach kan auch in denen Dorffſchafften,
deren Vereinigungwegen derer Großen Spritzen
resnliret iſt, eine proportionirliche Eintheilung, wie
ſchon oben in Erinnerung gekommen, gar fughich ge—

macht werden.
G K. 11. Vor
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J. U.

Vor allen Dingen aber wird vonnothen ſeyn, daß
fuhrohin, ſowohl die Einwohner alsLoſchenden, beſon
ders auf dem Lande mehr, als bisher, zum Emreißen
derer gefahrlichſten Gebaude angehalten werden, im
maßen unter allen kein beſſeres Mittel zu ſchleimiger
Rettung iſt, als daßman ſogleich, und ohne allen Zeitverluſt, zumahl wenn das brennende Gebaude ſchon in
voller Gluth ſtehet, die mehreſte Muhe dahin anwen
det, daß die der ſtarckſten Gefahr ausgeſetzten Neben
Gebaude mit Stroh oder Schindel-Dachern aufs
ſchleunigſte abgedecket, oder gar niedergeriſſen werden,
und wenn auch wegen noch ermangelnder Hüulffe das
brennende Haußgar ſtehen bleiben ſollte; Worgegen.
die Eigenthumer ſolcher in der Nahr ſtehenden und nie
der geriſfenen, oderſtarek beſchadigten Hauſer gleich.
andern Brandbeſchadigtennach Jnnhalt derer Manda
te vom i 3. Decembr.17 zo. ſ. 16.und 14. Octobr.
1744. ſ. 8. fuhrohin mit in Obacht werden genommen
werden; Wie denn auch die Zaune und Dacher von
denFluhr-Wenden,ſoden Feuer nahe,ohne alle Saum
niß abzureiſſen, auch Stroh und Holtzſofortauf die
Seite zu ſchaffen ſnd.

J

Car. III
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Cax. III.

Diejenigen, bey denen das Feuer ausge
kommen, oder demſelben zunachſt

g. J.

Mey welchem das Feuer angthet, der ſolles alſobald
melden, und Hulffe ruffen, auch ſeine Haus Thure,damit die Leuthe mit denen WaſſerSpritzen und an
dern dergleichen Jnſtrumenten abund zukommen kon
nen, bey Vermeidung willkührlicher Straffe zu eroff.
nen ſchuldigſeyn; Diejenigen aber, ſo dem Feuer zu—
nachſt ſind, ſollen zwar von obbemeldten Verrichtungen
entſchuldiget, und bis auf fernern Beſcheidzu Rettung
ihrer und derer Nachbarn Haußer bey dem geuerver
bleiben; Jedoch ihre Feuer-Leitern und Haacken, io

ſie imHauſe haben, alsbald losmachen,und an dieDa
cher werffen,dieJhrigen fleißig Waſſer herbey tragen
und auf die Boden gegen den Ort, da das Fener her
kommt, demſelben entgegen ſetzen laſſen. Wie denn
auch ſogleich die Veranſtaltung zu treffen, daß zu—

forderſt das Dach beſtiegen, und die offenen Kaff-Fen—
G 2 ter

S——
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ſter mit naſſen Sacken oderdergleichen Tuchern und Le
dern verhauget werden.

Car. lV.
Die FeuerHulffeauf das Land betr.

S. 1.

ſ(gzleichwieman ſich von E.Hochwurdl.Dom- Capitul,
V unddem hieſigem Stadt-Rathe gewißverlichet,
daßſelbigebey ſichereignenden Feuers Gefahr in denen
Vorſtadten und auf dem Lande mit ihrem Feuer-Ge
rathe und Spritzen zu Hulffe kommen werden; Alſoſoll auch, wenn zuforderſt auf dem Lande die Einrich—
tung wegen der großen FeuerSpritzen vollig zu Staudegebracht feynwird,ven jedenOrts Obrigkeitein ordentlich Regulariv getroffen werden. daß bey eiuem in
der Stadt, und denen Vorſtadten eutſtehenden Bran—
dejedevon denen zunachſt gelegenen Dorffſchafften ihre
Spritzen, und einegewiſſeAnzahl Mannſchafft und
Pferde zur Hulfsleiſtung herein ſchicke. Wornachtt

g. 2.
die allhieſigen Beamten bereits angewieſen ſind, daß

wenn
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wenn zu Transportirung derer Spritzen von hier aus
auf das Land der Schlüſſel zu denen Schlagen aufdem
ſogenannten Furſten. Wege von Merſeburg nachWallendorff nothig, ſie ſolchen von dem allhier anweſenden

Herrn Cammer« Direckere, oder vorſitzenden Herrn
Cammer Rath, jedesmahl abfordern ſollen.

Cap. V.

Wasuberdies annech bey Feuers.Gefahr
zu beobachten iſt.

Kn.
Jamit das Feuer. Gerathe ohne Schaden zum

Feruergebracht,und das Volck deſto ſchleuniger
undſichereranden Ort, da das Feuer vorhanden, oder

an andere Oerther, dahin ein jeder deſtelletgelangen
konne, ſoll ein jederin denen Vorſtadten alſobald nath
pernommenen Sturm-Schlage vor ſcin Haus bey
5z. Rthlr. Straffe eine Laterue mit brennenden Lickte
aushaugen. Nachſtdem ſollen beh ſichereignenden

FruersGefahr

G 69.2. Die
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2.

Die Thore und Zugange in denen Vorſtadten mit
hinlanglicher Mannſchafft von denen Cap. ll. J. 9.
ſab No.5. beniemten Perſonen unter der Aufſicht eines
bürgerlichen UnternOfficiers behorig beſetzet wer—
den, und haben ſolche, daß kein mußiges und verdachti
ges Geſindel eingelaſſen, auch nichts heraus getragen
werde, genaue Obſicht zu fuhren. Wie denn auch im
ſoichen Fall derDamm-Muller die Pforte an der
DammMühle bey Vermeidung ſchwerer Strafever
ſchloſſen halten, und durch ſolche niemanden weder
herein noch heraus laſſen ſoll.

J. J.

Bey wahrender Feuers  Gefahr ſoll auch eine bur
gerlicht Ausſchuß Perſon, nebſt etlichen Burgern
mit ihren beſten Gewehren umher gehen, und fleißige
Uufſicht haben, damit unterdeß,weilnman mit demLo
ſchenzu thun, durch andere boſe Leuthe, oder ſonſten
ferner keineFeuersbrunſt entſtehe, und der benachbar
ten Weiberund Geſinde, ſo zu Hauſe geblieben, an.
mahnen, daß ſie auf die Hauſer, Scheunen und Stalle
wegen des Flug-Feuers gute Achtung geben, allerley

Noth

J
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Nothdurfft an Waſſer, naſſen Sacken, und andern
Vorrathe zur Dampfung und Abwendung des Feuers
auf die Boden

ſchaffen,
Doſen mit Waſſer füllen, und

dadurch aller Gefahr wehren helffen; So ſoll auch dieſe Wacheinden Vorſtadten und an die Thore continuir—
lich patroulliren gehen, und aufdas mußige Volck und
loſes Geſinde gute Acht haben, damit aller Schade
verhuthet und der Dieberey in dergleichen Fallen gee
ſteuert werde.

J. 4.

Das mußige Geſindel, inſonderheit dasWeibes
Volck, ſo nicht mit Zobern Waſſer zuträget,
ſoll vom Feuer abgetrieben werden, und ſtatt
des unziemlichen Aufgaffens und Zuſehens in ihren
und derer Jhrigen Hauſern und Wohnungen auf das
Flug Feuer Achtunggeben, und mit Waſſer auf denen
Boden und Rinnen aufwarten.

J. 9.

Dieweil es auch die Erfahrunggegeben, daß in ſol
chen Nothen vielleichtfertige Leuthe ſich gefunden, die

zu

STT
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zu mehrerer Beſchwehrung der Rothleidenden ſich des
Ubtragens und Stehlens beflißen, oder auch ſonſt gantz
muthwilliger WeiſedaszuDampfung des Feuers an
geſchaffte FeuerGerathean Eymern, Leithern,Waſ
ſer. Kannen und Faſſern entweder verderbet, oder gar
hinweg gebracht, als ſoll manniglich gewarnct ſeyn,
ſichdergleichen zu enthalten, oder in wiedrigen Fail,

und da jemand über dergleichen Unthaten betreten
wird, ſoll er zur Straffe gebracht und nach Urtheil
und Recht am Leben, oder nach Gelegenheit der Ver
brechung ſonſt ernſtlich angeſrhen werden, worauf
die Wache, wie vorher ſchon gedacht, Acht ha—

ben ſoll.

Pars III.

Die Anſtatten nach der Feuers
Bruunſt betr.

Cavs.J.

g. J.

Henn vermittelſt göttlicher Gute und Gnade die
Jh gzeuersBrunſt geſtillet, ſollen diejenigen

ſo
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ſo beym Feuer treulich gedienet, dimittiret, gleich-
wohl aber bey denen Brandt Stadten gewiſſe Wa
chen beſtellet, und damit das Feuer nicht wieder auf.
glimme, gute Obſicht gehalten werden. Jnuſonder

heitiſtauch

F. 2.

ſowohl bey, als auch nach abgewendeter Gefahr auf.

denen Boden derer nahe herum gelegenen Gebaude,
worauf das Flug- Feuer zugehet, genauzu vilitiren
wie die Kaff-Fenſter verwahret und beſetzt ſind, und
ob ſich etwan vom Feuer etwas verhalten.

J

Cas. ll.

DieUnterſuchung, wer das Seinige behm

Feuer gethan, oder unterlaſſen, ingleichen

vb tin jeder ſein Feuer-Gerathe wieder be
tommen. und wie das Feuer aus

gekommen.

g. 1.

cNach geloſchten Feuer ſoll die Obrigkeit fleißige
t Ragfrage halten, wer ſein Amt beym Feuer

H  veer—
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richtet, und die Fleißigen mit einem Honorario bega
ben, die Rachlaßigen aber zu gebuhrender Strafft
ziehen. Sonderlich ſollen diejenigen, denen in dieſer
Ordnung gewiſſe Verrichtung aufgetragen, wenn
ſich befände, daß ſie demſelben nicht uachgelebet,

oder ſonſt nachlaßig geweſen, mit wiltkührlicher
Straffe beleget werden.

S. 2

Damit auch einem jeden das ihm zugehorige
Feuer-Gerathe deſto eher wieder reſtituiret werden
ronne; So ſoll uberhaupt und vornehmlich bey de

nen Communen in denen Vorſtadten und Dorffern
auf die Sturm Faſſerund lederne FeuerEymer der
ganze Nahme des Orts mit ODel-Farbe gemahlet,
vder die erſten ſamt denen Leitern und Haacken mit
einen Zeichen,ſo in demWappen oder Anfangs Buch
ſtaben des Nahmens beſtehen kan, eingebrennt
werden.

J. J.

Uber dieſes ſoll jeden Orts Obrigkeit ſofort zum
ſleißigſten inquiriren, ob das Feuer durch Verwahrlo.
ſung oder vorſetzlichen Anlegung entſtanden und ſol.
che inquifition nicht über zwey Tage, nachdem das

Feuer



i 59

Feuer geloſchet, anſtehen laſſen, auch wie dabey alles
befunden worden, mit Einſendung derer Acten an
Hochlobl. Stiffts-Regierung berichten.

J. 4.

Jungleichen da auch Klagen kommen, daß jemand
bey dem Feuer etwas verlohren, oder ihm geſtohlen

worden, nach denen Verbrechernzum fleißigſten for—

ſchen, und die ſchuldig erfunden werden, obiger Ver
ordnungnach ernſtlich beſtraffen.

Caæ. M.

Der Aufwand vor die arbeitſamen
Teuthe betrl.

F. 1.

Dieweilen alle loöbliche Ordnungen durch Beloh
nung des Grtten und Beſtraffung des Boſen in ihrer
Obſfervanz gehalten werden, ſo ſoll da einer oder der
andere ſich beym Loſchen ſonderlich wagen, und durch

Fallen, oder ſonſten an ſeinem Leibe oder Glied—
maßen Schaden leiden wurde, demſelben nicht al—

lein das Ärzt und Heiler-Lohn ex publico erſetztt,
H 2 ſondern
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ſondern auch ihme hierüber eine billije Ergoßlichkeit,
denen ubrigen aber, ſo ſich, wie obgemeldet, ſonſten em.
ſig erwieſen, eine billige Belohnung alſobald gereicht

werden; Und ſollen hierzu diejenigen Wirthe, deren

Hauſer in der Nahe geſtanden, und ohne Niederreiſ—

ſung oder andern zugefugten Schadenvon dem Feuer

errettet worden, nach Obrigkeitlichen Ermeſſen

ein Billiges beyzutragen verbuiiden ſeyn.

F. 2.

Beydeme, was zeithero im AmteMerſeburg beh
Kauffen und andern Actibus voluntariæ jurisdictionis

zum Feuer-Gerathe entrichtet und genommen wor
den, verbleibet es noch ferner, wiebillig. Es ſollen auch

dieſe FeuerGerathsGelder dem JuſtitzAmtebeſon
ders derechnet werden, und wenn das einkommende
auch zu Anſchaffauch Vermehr. und Unterhaltung
des Commun. FeuerGeraths an einem oder dem an

dern Orte nicht hinreichend, iſt dasermangeludedurch

keidliche Anlagen, oderſonſtin andere thunliche Wege
aufzubringen Was aber dieReparaturund Conſervatios

derer gemeinſchafftl. Spritzen anbelanget, ſohabn dit
Theilnehmende auch hierzu nach Proportion beyzutra

genundiſt dieſerweaen ſogleich beyAnſchaffung derſel
denvon denen GerichtsObrigkeiten, derer zuſammen

wo chler
cw.

J
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eſchlagenen Orte ein gewiſſes Regulativ hierinnen

nit Vorwiſſen und Genehmhaltung derChurfurſtl.

dtiffts -Regierung allhier feſt zu
ſetzen.

Wornach alſo ein jeder, dem dieſe mit Hoch
ferApprobation entworffene Special- Feuer Ordnung
des Amts Merſecburg angehet, ſich gebuhrend zu
achten, und vor Strafe oder anderer Ungelegenhrit

zu huthen wiſſen wird. Merſeburg den 27. Febr.

i766.

.s.)CarlEuſcbius AuguſtClarus.
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